
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 49 (1945-1946)

Heft: 14

Artikel: Auferstehung

Autor: Kundert, D.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-669487

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-669487
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


hat felbei einmal gefagt, es gebe fo biet ©Ittel

auf bei' 2BeIt, baß ganje 23ünbel babon unnuf-
getefen am 2Bege liegen blieben."

9tun ift bei 23ann gebrochen. ©ie fuijge-
tracßfene DMni 23äcßlei mit ben itiifcfjenaugen
unb ben faft fnallroten ^3auSbacfen madjt gteicf)

einer ©rlöften einen fef)i brolligen Huftfprung.
„3cf) befcmme benn alfo ein SRab auf fifingften!
©er 23ater l)at es mir jeßt beftimmt berfprocßen.
(Sin richtiges nagelneues Söe-lo mit einem $'rei-
tauf! ©ann fahren tbir, bie Olga Sdjcir unb icf)-

im Sommer, trenn baS große Surnfeft ift, an ben

See hinüber, ©er Stucfi-9fobert unb bei £Jafob

Sulger machen beim Scf>tringen mit; ba trollen
mir bann feßen, VoaS fie jutreg bringen, ©er 9\o-
bert hat fchon dreimal ©lücf gehabt, bei triib
es ben J?erliffen fcfjon jeigen. hiot."

„SBenn halt nur bei ifonfirmationStag gut
borbeigeßt unb feinem bon uns ettras ©ummeS

triberfaßrt", mein ©life SBernti, bie mit ißrem
fteifen 23ein ettraS ßintenbrein geßt. „2Bie ift es

meiner -Söertranbten, bei 23iigitte Stößt in JM)i-
fteig brüben,; bor biet 'Jahren ergangen? ©as
bumme ©ing ift in bei Slufregung 31t fiuß bom

Saufftein treggelaufen. Jeßt, trie fie merft, baß
bie anbern nkßt nacf)fommen, fehlt fie triebet'

um. ©0113 berbießt unb beibattert ftraucßelt fie

311m Überfluß noch am oberften Sritt unb fällt bei

Hänge nach hin. ©aS tßaar ift ihr ßerunterge-
fallen, fie ßat gepfnufelt 311m ©ibarmen, bis es

if)i am ©nbe übel getrotben unb fie bom SJteSnei

unb bom gubiener ßat müffen hinausgetragen
treiben. ®aS haben bie meiften Heute fehl bös

ausgelegt, ©ie Srigitte ift eine gettlang fo fdjeci
angefeßen trorben, baß fie balb 311 fpinnen ange-
fangen ßätte. Sfadjßer ift fie freilief) übeteinS auf
ben ©lücf'Shubel gefommen. 3cß trürbe all Stunb
mit ihr tauften, trenn'S anginge, fie ift jeßt mit
bem Heßiei SReutemann bon 93algern beilobt."

©en leßten Seil bes HteimtregeS muß fiieS
Renner allein machen, ©er fyiüblingStng ßat in-
3trifißen ein 3ierlidjes Jlntterlüftlein freigetaffen,
mit bem ein paar gelbe Schmetterlinge felbein
gaufein, faft 311111 ^afcßen naß an HiefenS gelben

göpfen borbei. Sie breßt fid) um unb fießt ben

©lücfSbögeln eine SBeile nach, trie fie bon ihr treg
fteil aufträrts glekßfam in ben blauen Gimmel
hineinfliegen...

/
ßaglfaff wirb bie S8Iume btüpit,

wenn and) @oitne (te errcidjt,

wcmt nod; über -paiit unb Jjturen

winterfaltet: 2Binbbaurf) ftrctdjf.

@<jj.ä<t>feru wirb bas £icb crflingen,

bas »on £0115 tittb £iebe fingt,

wenn ttsd; ringt, aus @ec nttb ©rünbeu

fris(tig«feud)fcr Olebct bringt.

2(ber einmal mufj erftefien,

was nsd). liegt im $obeSfd)rein,

bann mn§ and) in allen Jjcrjen

wieber 2(uferfte6ung fein.

Rimbert
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hat selber einmal gesagt, es gebe so viel Glück

auf der Welt, daß ganze Bündel davon unauf-
gelesen am Wege liegen blieben."

Nun ist der Bann gebrochen. Die kurzge-
wachsene Ncini Vächler mit den Kirschenaugen
und den fast knallroten Pausbacken macht gleich

einer Erlösten einen sehr drolligen Luftsprung.
„Ich bekomme denn also ein Nad auf Pfingsten!
Der Vater hat es mir jetzt bestimmt versprochen.
Ein ricbtiges nagelneues Velo mit einem Frei-
lauf! Dann fahren wir, die Olga Schär und ich.

im Sommer, wenn das große Turnfest ist, an den

See hinüber. Der Gtucki-Nobort und der Jakob
Sulger machen beim Schwingen mit) da wollen
wir dann sehen, was sie zuweg bringen. Der No-
bert hat schon zweimal Glück gehabt, der wird
es den Kerlissen schon zeigen, Hoi."

„Wenn halt nur der Konfirmationstag gut
vorbeigeht und keinem von uns etwas Dummes
widerfährt", mein Elrse Wernli, die mit ihrem
steifen Bein etwas hintendrein geht. „Wie ist es

meiner Verwandten, der Brigitte Stöhr in Kehr-
steig drüben,- vor vier Fahren ergangen? Das
dumme Ding ist in der Aufregung zu früh vom

Taufstein weggelaufen. Fetzt, wie sie merkt, daß
die andern nicht nachkommen, kehrt sie wieder
um. Ganz verdreht und verdattert strauchelt sie

zum Überfluß noch am obersten Tritt und fällt der

Länge nach hin. Das Haar ist ihr herunterge-
fallen, sie hat gepfnuselt zum Erbarmen, bis es

ihr am Ende übel geworden und sie vom Mesner
und vom Zudiener hat müssen hinausgetragen
werden. Das haben die meisten Leute sehr bös

ausgelegt. Die Brigitte ist eine Zeitlang so scheel

angesehen worden, daß sie bald zu spinnen ange-
fangen hätte. Nachher ist sie freilich übereins auf
den Glückshubel gekommen. Ich würde all Stund
mit ihr tauschen, Wenn's anginge, sie ist jetzt mtt
dem Lehrer Neutemann von Balgern verlobt."

Den letzten Teil des Heimweges muß Lies
Fenner allein machen. Der Frühlingstag hat in-
zwischen ein zierliches Flatterlüftlein freigelassen,
mit dem ein paar gelbe Schmetterlinge feldein
gaukeln, fast zum Haschen nah an Liefens gelben

Zöpfen vorbei. Sie dreht sich um und sieht den

Glücksvögeln eine Weile nach, wie sie von ihr weg
steil aufwärts gleichsam in den blauen Himmel
hineinfliegen.

Zaghaft wird die Blume blühn,

wenn auch Sonne sie erreicht,

wenn noch über Hain und Fluren

winterkalter Windhauch streicht.

Schüchtern wird das Lied erklingen,

das von Lenz und Liebe singt,

wenn noch rings aus See und Gründen

frostig-feuchter Nebel dringt.

Aber einmal muß erstehen,

was noch liegt im TodeSschrcin,

dann muß auch in allen Herzen

wieder Auferstehung sei».

D. Kundert
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